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IXG R U S S W O R T

G R U S S W O R T

Kontrastreiche Landschaften treffen im Landkreis Esslingen 
aufeinander und geben ihm sein unverwechselbares Profil: Die 
Ausläufer der Schwäbischen Alb und des Schurwalds gehen hier 
in das Albvorland über. Der Neckar durchfließt in einem weiten 
Bogen das Kreisgebiet. Filder und Schönbuch prägen den west-
lichen Teil des Kreisgebiets. Weithin sichtbare Wahrzeichen der 
Region sind die Burg Teck und der Hohenneuffen. Sie stehen 
zusammen mit der alten Reichsstadt Esslingen und der mittelal-
terlichen Klosteranlage in Denkendorf für den historischen 
Reichtum dieser Kulturlandschaft. 

Der Landkreis Esslingen ist eine dynamische Wachstumsre-
gion im Herzen Baden-Württembergs und ein hervorragendes 
Beispiel für die Vielfalt und die Entwicklungspotentiale unseres 
Landes. Hier leben und arbeiten mehr als eine halbe Million 
Menschen. Traditionsreiche mittelständische Unternehmen 
und international agierende Konzerne stehen für die wirtschaft-
liche Leistungskraft des Landkreises. Als Wachstumsmotoren 
gelten vor allem die Automobil- und Maschinenbauindustrie so-
wie der Elektrotechniksektor. Aber auch Biotechnologiefirmen 
und führende Medienunternehmen schaffen Arbeitsplätze und 
tragen zum Wohlstand in der Region bei. 

Alle diese Unternehmen finden im Landkreis Esslingen ide-
ale Voraussetzungen für wirtschaftliches Wachstum vor. Dazu 
zählt unter anderem die hervorragende Infrastrukturentwick-
lung. Die Neue Messe und der Flughafen Stuttgart sind wich-
tige internationale Drehscheiben für Handel und Verkehr. Der 
  Neu- und Ausbau der Bahntrasse Stuttgart – Ulm und die damit 
verbundenen Maßnahmen bereiten die Region auf die Heraus-
forderungen des 21. Jahrhunderts vor.

Eine zukunftsorientierte Regionalentwicklung wahrt auch 
die Balance zwischen wirtschaftlichen Erfordernissen und öko-
logischen Belangen. Fast die Hälfte des Esslinger Kreisgebiets 
steht unter Natur- oder Landschaftsschutz. Mit der Anerken-
nung des Biosphärengebiets Schwäbische Alb als UNESCO-Bio-
sphärenreservat im Juni 2009 erhielt erstmals eine Region in 
Baden-Württemberg diese wichtige Auszeichnung. Neben Ge-
meinden aus dem Landkreis Esslingen sind auch Kommunen 
aus dem Landkreis Reutlingen und dem Alb-Donau-Kreis betei-

ligt. Die Landesregie-
rung fördert mit der 
Initiative »Unser Ne-
ckar« seit 2009 ökolo-
gische Maßnahmen 
entlang des Flusses. 
Ziel ist es, den Neckar 
für die Menschen er-
lebbar zu machen und 
einen Einklang von 
wirtschaftlicher Nut-
zung und ökologi-
schen Belangen herzu-
stellen. 

Die vorliegende 
Kreisbeschreibung gibt in zwei Bänden einen facettenreichen 
Überblick über den Landkreis Esslingen mit seinen 44 Städten 
und Gemeinden. Wirtschaftliche und soziale Strukturen der Ge-
genwart werden vor dem Hintergrund der historischen Entwick-
lung dargestellt und erläutert. Die reiche Ausstattung mit Kar-
ten, Plänen und Abbildungen macht das vorliegende Werk zu 
einer umfassenden Dokumentation dieser Region am Beginn 
des 21. Jahrhunderts. Zugleich sind die beiden Bände eine attrak-
tive Visitenkarte für den Landkreis und seine Kommunen. Mit 
der Kreisbeschreibung hat das Landesarchiv Baden-Württem-
berg ein umfassendes Grundlagenwerk für den Landkreis Ess-
lingen erarbeitet. 

Ich gratuliere den Verantwortlichen sowie den Autorinnen 
und Autoren zu dieser beachtlichen wissenschaftlichen Leistung 
und danke allen, die ihren Beitrag zum Gelingen dieses Werks 
geleistet haben. Ich wünsche der Kreisbeschreibung »Der Land-
kreis Esslingen« viele Leserinnen und Leser weit über die Region 
hinaus.

Günther H. Oettinger
Ministerpräsident des Landes Baden-Württemberg
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Der Landkreis Esslingen hat ein prägendes Merkmal: seine Viel-
falt. Er reicht von den Fildern über das Neckartal und das Albvor-
land bis auf die Schwäbische Alb und vom Schurwald bis zum 
Schönbuch. Er zählt zu den am dichtesten besiedelten und wirt-
schaftsstärksten Gebieten Deutschlands und verfügt zugleich 
auf knapp der Hälfte seiner Fläche über geschützte Landschaft 
und wertvolle Naturräume. 44 Städte und Gemeinden bieten 
mitten in Baden-Württemberg mehr als einer halben Million 
Menschen Möglichkeiten zum Leben und Arbeiten – vom städti-
schen Zentrum bis zum kleineren Ort mit dörflichen Strukturen. 
Weltbekannte Großunternehmen arbeiten neben kleinen, inno-
vativen Firmen und mittelständischen Unternehmen und bilden 
gemeinsam das Rückgrat einer dynamischen Entwicklung in 
den vergangenen Jahrzehnten. Namhafte Forschungseinrich-
tungen und Hochschulen, bedeutende Verkehrsadern und der 
Flughafen schaffen Möglichkeiten für die weitere Entwicklung, 
ein dichtes und buntes kulturelles Leben lässt Raum zur Entfal-
tung.

Diese Vielfalt ist entstanden, seit der Landkreis Esslingen 
1973 im wesentlichen aus den Kreisen Esslingen und Nürtingen 
gebildet wurde. Das Kind der Gebietsreform ist in über drei Jahr-
zehnten erwachsen geworden und hat seine Identität längst ge-
funden.

Die nun vorliegende, erste umfassende Beschreibung unse-
res Landkreises kommt zur richtigen Zeit. Sie hat den Anspruch, 
die ganze Vielfalt des Landkreises und seiner Städte und Ge-
meinden historisch, geographisch, wirtschaftlich und kulturell, 
von der frühesten Vergangenheit bis zur Gegenwart greifbar zu 
machen. Sie wird ein Beitrag dazu sein, den Landkreis Esslingen 
noch stärker als Arbeits- und Lebensraum und als Heimat von 
Menschen ins Bewusstsein zu rücken. Häufig ist davon die Rede, 
dass die globalisierte Welt bei den Menschen das Bedürfnis 
stärke, sich ihrer eigenen, örtlichen Wurzeln zu vergewissern. 
Daneben gilt es aber, gerade im Ballungsraum mit seiner hohen 
Fluktuation an Einwohnern, die Menschen erst dazu zu bringen, 

sich hier heimisch zu fühlen. Mit Blick auf die künftige demogra-
phische Entwicklung wird dieser Aspekt immer wichtiger: Iden-
tität und Heimat schaffen, Bewusstsein stärken für die örtliche 
Gemeinschaft, in der man lebt und arbeitet, der Beliebigkeit ent-
gegentreten. Für die Zukunft unserer Kommunen als Gemein-
wesen wird das ein wichtiger Faktor sein. Nur wer sich hier hei-
misch fühlt, wird sich engagieren, wird nachhaltig mitgestalten 
wollen. 

Die vom Landesarchiv Baden-Württemberg erarbeitete Kreis-
beschreibung ist ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zu die-
sem Ziel. Ich danke dem Landesarchiv Baden-Württemberg so-
wie allen Autorinnen und Autoren für diese Leistung und die 
hervorragende Zusammenarbeit. Dem Land Baden-Württem-
berg danke ich für die Bereitstellung eines wesentlichen Teils der 
finanziellen und personellen Ressourcen; es ist sehr bedauer-
lich, dass die erfolgreiche Reihe der Kreisbeschreibungen bald 
keine Fortsetzung mehr finden soll.

Dank gebührt dem Kreistag des Landkreises Esslingen, der 
das Vorhaben stets unterstützt hat und nicht zögerte, den finan-
ziellen Anteil des Kreises aufzubringen. Danken möchte ich 
auch den Städten und Gemeinden, die das Landesarchiv bei den 
Recherchen unterstützt haben. Ein besonderer Dank gilt den 
beiden Sponsoren, deren enge historische Verbindung mit unse-
rem Landkreis den Anlass für die Förderung dieses großen Wer-
kes bot. 

Ich würde mich freuen, wenn es der Kreisbeschreibung ge-
lingt, die ganze Vielfalt unseres Landkreises, sein Werden und 
seine Entwicklung greifbar zu machen, und viele Menschen die 
beiden Bände mit Gewinn zur Hand nehmen.

Esslingen, im September 2009

Heinz Eininger 
Landrat
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»Kreisbeschreibung soll Bestseller werden«, so titelte bereits im 
Sommer 2006 eine Tageszeitung, als das Projekt im Landrats amt 
Esslingen erstmals der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Die Er-
wartungen an das vorliegende Werk sind also hoch. »Wissen-
schaftlich und informativ«, zugleich aber auch »gut lesbar und 
verständlich«, rundum ein »Standardwerk«: So wurden im Vor-
feld die Ansprüche an die beiden Bände formuliert, denen man 
gern auch das Attribut eines »Jahrhundertwerks« zumisst.

Die Leserinnen und Leser mögen entscheiden, ob all’ diese 
Erwartungen auch wirklich eingelöst wurden. Aus der Sicht der 
Herausgeber versteht sich die Kreisbeschreibung als ein verläss-
liches Nachschlagewerk, zugleich aber auch als ein abwechs-
lungsreiches Lesebuch, das sich den Standards der verschiede-
nen wissenschaftlichen Fachdisziplinen der Landeskunde 
verpflichtet weiß. Die Ortsbeschreibungen arbeiten die Charak-
teristika der Städte und Gemeinden heraus; sie legen die histori-
sche Entwicklung dar und beschreiben die sozialen, politischen 
und wirtschaftlichen Strukturen der Gegenwart. Die Einlei-
tungskapitel ordnen die regionalen Ergebnisse in größere Zu-
sammenhänge ein. Die neue Kreisbeschreibung ist also nicht 
nur ein landeskundliches Grundlagenwerk, sie ist mehr: Sie ist 
ein wissenschaftlich verantwortetes Porträt einer Region im Her-
zen Baden-Württembergs.

Die Kreisbeschreibung entstand in der bewährten Zusam-
menarbeit mit zahlreichen Fachbehörden und wissenschaftli-
chen Forschungseinrichtungen des Landes. Genannt seien hier 
das Statistische Landesamt, das uns die Aufnahme aktueller Da-
ten in das Werk ermöglichte. Das Landesvermessungsamt erar-
beitete die Kreiskarte 1 : 50000. Das Landesamt für Denkmal-
pflege beim Regierungspräsidium Stuttgart unterstützte uns in 
vielfältiger Weise. Das Landesmedienzentrum Baden-Württem-
berg stellte uns seinen Bildfundus zur Verfügung.

Eine breite Daten- und Quellenbasis bildete den Ausgangs-
punkt für die Arbeit. Archivbestände wurden ausgewertet. Zahl-
reiche statistische Datenreihen wurden erhoben. Räumliche 
Veränderungsprozesse wurden in Karten dargestellt. Bei der Er-
arbeitung der Manuskripte konnte sich das Landesarchiv auf die 
Fachkompetenz zahlreicher Autorinnen und Autoren verlassen. 

Viele Fotografen arbeiteten am umfangreichen Bildteil der Kreis-
beschreibung. Die Luftaufnahmen stammen von Manfred Grohe 
(Kirchentellinsfurt). Die Gestaltung der Karten und Grafiken lag 
in den Händen von Axel Bengsch sowie Christiane Peh und Gerd 
Schefcik. Die traditionell gute Zusammenarbeit mit dem Institut 
für Geschichtliche Landeskunde und Historische Hilfswissen-
schaften der Universität Tübingen wurde auch bei diesem Pro-
jekt gewinnbringend fortgesetzt. Ihnen allen gilt unser besonde-
rer Dank.

Bei unserer Arbeit waren wir auf die Unterstützung durch 
zahlreiche Archive, Bibliotheken und Museen angewiesen. Be-
sonders die Stadtarchive aus dem Kreisgebiet haben uns mit 
Hinweisen auf Quellen und Abbildungsvorlagen, aber auch mit 
ihrem Sachverstand unterstützt. Zahlreiche Damen und Herren 
halfen uns mit manchen Hinweisen oder durch die Bereitstel-
lung ihrer privaten Bild- und Materialsammlungen.

Die neue Kreisbeschreibung entstand in enger Zusammenar-
beit mit dem Landratsamt Esslingen. Unser Dank gilt Herrn 
Landrat Heinz Eininger, der das Projekt stets mit großem Inter-
esse begleitet hat. Der namhafte finanzielle Beitrag des Land-
kreises war ein wichtiger Baustein bei der Realisierung des 
Werks. Den alltäglichen Kontakt zwischen Landratsamt und 
Landesarchiv stellte Herr Manfred Waßner, der Leiter des Kreis-
archivs, her. Er verfasste nicht nur selbst mehrere Beiträge für die 
Kreisbeschreibung, sondern stand mit seiner profunden Kennt-
nis des Landkreises und seiner Geschichte jederzeit als An-
sprechpartner zur Verfügung. Die gemeinsam mit dem Kreisar-
chiv ins Leben gerufene Veranstaltungsreihe »Geschichte und 
Gegenwart im Landkreis Esslingen« wurde zu einer wichtigen 
Plattform für die Öffentlichkeitsarbeit im Vorfeld der Buchvor-
stellung. Unterstützung erhielt das Landesarchiv auch von wei-
teren Dienststellen des Landratsamts, von denen hier das Amt 
für Geoinformation und Vermessung besonders zu nennen ist. 
Auch die Städte und Gemeinden des Kreisgebiets waren auf viel-
fältige Weise in die Arbeit an der Kreisbeschreibung mit einge-
bunden.

Die Hauptlast der Arbeit an der Kreisbeschreibung lag inner-
halb des Landesarchivs Baden-Württemberg bei der Abteilung 
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Fachprogramme und Bildungsarbeit. Als Projektleiter trugen 
Herr Professor Dr. Rainer Loose und nach seiner Pensionierung 
2006 Frau Professor Dr. Sabine Holtz die redaktionelle und orga-
nisatorische Verantwortung für das Gesamtwerk. Herr Dr. Jörg-
Wolfram Schindler betreute die geografischen und sozialwis-
senschaftlichen Teile der Kreisbeschreibung, Frau Dr. Maria 
Magdalena Rückert bearbeitete historische Fragestellungen und 
Karten. Der Aufbau der umfangreichen Quellensammlung lag in 
den Händen von Herrn Dr. Christoph Florian, während Frau Be-
ate Stegmann M.A. für die Bildredaktion zuständig war. Frau Dr. 
des. Melanie Prange M.A. betreute die Drucklegung und erstellte 
das Gesamtregister.

Gerade die Beschreibung eines Landeskreises wie Esslingen, 
in dem sich in geradezu idealtypischer Weise die sozialen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen der letzten 
Jahrzehnte nachzeichnen lassen, sensibilisiert unser Wahrneh-

mungsvermögen für die Veränderungsprozesse, die Baden-
Württemberg auf dem Weg in das 21. Jahrhundert durchläuft. In 
diesem Sinn wünschen wir dem Werk eine weite Verbreitung, 
nicht nur im Kreisgebiet und der Region, sondern darüber hin-
aus im ganzen Land.

Stuttgart, im September 2009
Professor Dr. Robert Kretzschmar
Präsident des Landesarchivs 

Baden-Württemberg

Dr. Wolfgang Zimmermann
Leiter der Abt. Fachprogramme 

und Bildungsarbeit 
des Landesarchivs Baden-Württemberg
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